Ansprache

gelegentlich der Enthüllung einer Gedenktafel für Pfarrer Rudolf Meltzer

Rode, am 19. September 1999
Liebe Schwestern und Brüder!

Was uns jetzt hier zusammenführt nach diesem Gottesdienst vor diesem kleinen Pförtchen, -Pfarrerpforte genannt, ist ein Augenblick des Gedenkens an einen Mann, der das Leben dieser Gemeinde über dreieinhalb Jahrzehnte wesentlich mitgeprägt hat, des Gedenkens an den letzten eigenen Pfarrer dieser Kirchengemeinde Rode, Rudolf Meltzer, der am 20. Februar 1997 von Gott aus diesem Leben abberufen wurde.

Wir wollen auch diesen Augenblick des gedenkenden Innehaltens unter ein Wort der Heiligen Schrift stellen, aufgezeichnet im Hebräerbrief, im 13 Kapitel, Vers 7 und 8:

Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt haben; ihr Ende schaut an
und folgt ihrem Glauben nach.
Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
Ihr alle habt ihn gut gekannt. Euren Pfarrer Meltzer.

36 Jahre lang war er Euer Pfarrer — in schwerster und bewegtester Zeit für eure Gemeinde und für unser ganzes Volk.

Er war Euer Pfarrer in großer Treue über viele Jahre. Und er hat seine geliebte Heimat auch nach seiner Auswanderung nach Deutschland nicht vergessen. Sein Herz hing ungebrochen an Siebenbürgen und an seiner geliebten Gemeinde Rode, der auch sein letzter Wunsch galt: Nicht Blumen sollten auf sein Grab gelegt werden. Vielmehr wünschte er sich Spenden für seine Gemeinde in Rode und verfügte letztwillentlich, daß davon die Kirche in Rode einer Reparatur unterzogen werde. Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt haben... Rudolf Meltzer war Euer Lehrer am Wort Gottes - und so manchem anderen auch - durch viele Jahre hindurch. Er war es mit Leib und Seele und in großer Treue. Ich darf sagen — er war in gewissem Sinne auch mir Lehrer - und ich bin ihm über seinen Tod hinaus dankbar dafür und möchte Euch einladen, diesen meinen Dank zu teilen. Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt haben; ihr Ende schaut an... Sein Ende war hart - bei vollem Bewußtsein seinen eigenen raschen Verfall erleben zu müssen ist für einen Menschen mit der geistigen Größe Rudolf Meltzers gewiß nichts Leichtes gewesen. Aber er hat seinem Ende auf Erden gefaßt in die Augen gesehen und hat sein Haus bestellt. Am Ende gingen seine Gedanken zu Euch nach Rode, zur Kirche, in der er so lange dienen durfte und er wollte das Seine dazutun, daß der Verfall des Kirchenbaus aufgehalten werde. Darum sollten die Spenden Eurem Gotteshaus zukommen. Gedenkt an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gesagt haben; ihr Ende schaut an und folgt ihrem Glauben nach.
Das ist ein hoher Auftrag. Rudolf Meltzer hat euch eine große Treue vorgelebt. Seid treu in den kleinen und großen Dingen des Lebens.

Jesus Christus gestern und heute und derselbe auch in Ewigkeit.
Das kann Halt im Leben und Sterben sein. Möge Gott diese Gewißheit in Euren Herzen tief verankern, die Gewißheit, daß Jesus Christus uns umschließt: im Leben und im Sterben.

Diese Tafel, gestiftet von der Familie Rudolf Meltzers möge Euch immerzu an ihn erinnern und euren Blick aber vom Diener auf den Herrn lenken. Nur das wäre ein Gedenken im Sinne Rudolf Meltzers, dem zum Gedächtnis nun nach der Enthüllung dieser Tafel die Glocken Eurer Kirche läuten-

[Glocken läuten ein paar Minuten]

Gott erfreue ihm die Seele im ewigen Leben.

Er richte auf, die gebeut sind durch seinen Verlust.

Er stelle Eure Füße auf den Weg des Friedens.

Gehet hin im Segen des Herrn:

Geht in Frieden, denn der Herr stärkt euch mit seiner Kraft und seinem Trost. Geht in Frieden, denn der Herr begleitet und behütet euch auf allen Wegen. Geht in Frieden, denn der Herr ist bei euch in Freude wie im Leide.
Geht in Frieden, denn die Liebe des Herrn hört nicht auf bis in alle Ewigkeit. Amen.
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